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CUXHAVEN STADT & LAND
KARTOFFELN
In Nordkehdingen wird für den
Weltmarkt produziert. Lokales, 12

ABSCHIED GENOMMEN
Fabrikschiff „Kiel“ ist nach
Portugal verkauft worden. Lokales, 10

Drogenhandel nicht zu übersehen
Grüppchen ziehen durchs Schulviertel / Schulleiter bringen Problem in die Öffentlichkeit / Zahl der Schulschwänzer steigt

und Jugendamt des Kreises infor-
miert und eingeladen. Die Polizei
ist durch Uwe Sandrock, Beauf-
tragter für Jugendsachen, fest im
Präventionsrat vertreten.
Sozialarbeiter vor Ort, das

könnte sich Christian Hottel als
einen Schritt vorstellen, auch,
wenn er weiß: „Eine leichte Auf-
gabe ist das nicht.“
„Nichtstun wäre das Schlimms-

te“, resümierte Uwe Santjer. „Wir
dürfen keine Zeit verlieren, wir
müssen da ran.“

sondern unser aller Problem.“ Rü-
diger Kurmann (Die Cuxhavener)
ergänzte, dass auch der Schulaus-
schuss sowie der Ausschuss für
Jugend, Soziales, Familie und
Gleichstellung eingeschaltet wer-
den sollten. Er zeigte sich froh
über den Vorstoß: „Gut, dass man
sich nicht in Allgemeinplätzen be-
wegt.“

Behörden einschalten
Ebenso werden – als wahrschein-
lich Hauptzuständige – Schul-

versuche, sie in die eigene Schule
zurückzuholen. „Oft sind sie aber
auch schnell in alle Himmelsrich-
tungen verstreut.“ Auch Hottel
appellierte an die Beiratsmitglie-
der, sich für eine konzertierte Ak-
tion einzusetzen.
Schulverweigerung erhöht

nachweislich das Risiko, in Krimi-
nalität abzugleiten – nicht nur
deshalb horchten die Beiratsmit-
glieder bei diesen Nachrichten
auf. Patentlösungen vermochte
keiner aus der Tasche zu zaubern.
Zunächst einmal müssten mehr

Informationen her: Was sind das
für junge Leute? Woher kommen
sie, warum sind sie empfänglich
für schlechte Einflüsse, was fehlt?
Wer sind die richtigen Ansprech-
partner? Solche Fragen müssten
als Erstes geklärt werden, so Prä-
ventionsratsvorsitzender Uwe
Santjer (SPD): „Wir müssen gut
vorbereitet sein, um zu reagieren.“

„Keine Zeit verlieren“
Noch vor den Sommerferien (vo-
raussichtlich am 22. Mai) wird der
Präventionsrat zu einer Sondersit-
zung zusammenkommen. Auch
Uwe Santjer betonte: „Das ist
nicht das Problem der Schulleiter,

ein beliebter Treffpunkt. Reini-
gungskräfte und Passanten hätten
schon Angst, dort vorbeizugehen.
„Unsere Schulen müssen eine

heile Welt sein, aber das kriegen
wir mit eigenen Mitteln nicht
hin“, unterstrich Seebeck. „Wir
brauchen mehr Institutionen, die
uns unterstützen.“ Wichtig seien
Alternativen für die Jugendlichen
und jungen Erwachsenen.

Zehn Prozent bleiben fern
Das massive Problem des Schul-
schwänzens konkretisierte Chris-
tian Hottel (Bleickenschule) und
berichtete über eine derzeitige
Fehlquote von zehn Prozent.
Dabei seien die Eltern gehalten,

Fehlzeiten vom ersten Krank-
heitstag an und immer wieder neu
zu melden. Manche brächten im-
mer neue Krankschreibungen,
viele seien aber völlig überfordert
und wüssten – wenn sie zu Arbeit
gingen – überhaupt nichts davon,
dass ihr Kind zu Hause oder auf
der Straße sei: „BBS, Realschule,
Rundturnhalle, Hallenbad, da ge-
hen die hin.“
Unter Kollegen informiere man

sich gegenseitig über fremde Ju-
gendliche auf dem Schulhof und

Von Maren Reese-Winne

CUXHAVEN. Schule gibt ihnen offen-
sichtlich nichts mehr: Stattdessen
finden sich Jugendliche im Schulvier-
tel zu Grüppchen zusammen, lun-
gern lieber herum, handeln mit Dro-
gen und sprechen andere an.

Das kann kein Problem der Schu-
len allein mehr sein, sagen sich
die Innenstadtschulen. Die Schul-
leiter Rüdiger Koenemann (BBS
Cuxhaven), Hans Christian See-
beck (Realschule Cuxhaven) und
Christian Hottel (Bleickenschule)
schlugen am Montag im Kommu-
nalen Präventionsrat der Stadt
Cuxhaven Alarm.
Angesichts identischer Beob-

achtungen hätten ihre drei und
die anderen Schulen im Umfeld
einschließlich der Süderwisch-
schule und der Gymnasien sich
entschlossen, Initiative zu ergrei-
fen, so Rüdiger Koenemann.
Zunehmend beobachte sein

Personal Drogenhandel im Schul-
umfeld. Schüler, darunter auch
Flüchtlinge, würden aus der
Schule herausgelockt. An der
Rundturnhalle, auf Sportplätzen
und Schulhöfen kämen die
Grüppchen zusammen, auch jun-
ge Leute jenseits des Schulalters.
Koenemann: „Das ist ein Pro-
blem, das die Stadt umfänglich
betrifft.“

Kreis muss größer werden
Ein weiteres Problem seien erheb-
liche Fehlzeiten. Schüler erschie-
nen einfach nicht mehr, über die
Familien sei kaum an sie heranzu-
kommen. Auch Alternativange-
bote für Schulverweigerer zögen
bei ihnen nicht. „Wir müssen jetzt
in einem größeren Kreis Lösun-
gen suchen.“
Ein großes Problem für die Re-

alschule sei der nicht einsehbare
Schulhof, ergänzte Hans Christi-
an Seebeck. „Anheimelnd und
versteckt“ und zudem noch mit
einem attraktiven Kleinspielfeld
ausgestattet, sei der nachmittags

Keine Lust auf
Unterricht:
Stattdessen tref-
fen sich Jugend-
liche im Schul-
viertel auf Schul-
höfen, rund um
die Turnhallen
und das Hallen-
bad, dealen und
experimentie-
ren nicht selten
auch mit Dro-
gen.Dass diese –
legal oder illegal
– irgendwann im
Jugendalter ent-
deckt und viel-
leicht auch aus-
probiertwerden,
hält die Polizei
nicht für unty-
pisch. Jedoch sei
die Gefahr psy-
chischer Ab-
hängigkeit und
bei täglichem
Konsum auch
dauerhafter
Hirnschäden
groß.
Foto: dpa/ Armin
Weigel

Präventionsrat
› Dem Kommunalen Präventionsrat der
Stadt gehören Vertreterinnen und Ver-
treter der Ratsfraktionen sowie Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter beispiels-
weise der Stadtteil-, Jugend- und Se-
niorenarbeit, des Jobcenters, der Poli-
zei, der Siedlungsgesellschaft und wei-
terer Institutionen an – insgesamt
24 stimmberechtigte Mitglieder.

› Zuletzt waren bezahlbarerWohn-
raum und Ehrenamt weitere Themen.

Das sagt die Polizei zur Lage
pfeife). Beides stufe die Polizei als ge-
fährlich ein, da sie häufig unter-
schätzt würden, insbesondere was die
psychische Abhängigkeit und den pro-
blematischen Abbau des Rauschwirk-
stoffs THC angehe, dessen Anteil zu-
dem in aktuellen Züchtungen beson-
ders hoch sei.

› Je jünger, desto mehr steige das Risi-
ko für psychische Abhängigkeit. Schon
13-Jährige gelangten an Drogen.

› Die Polizei gehe jedem Hinweis
nach, sei eng vernetzt, berate und
gehe Streife in den Schulzentren „im
Rahmen der Möglichkeiten“.

› Von einer Verschärfung sprechen die
Beamten des Fachkommissariats
nicht. Allerdings trete das Drogenpro-
blem an Schulen phasenweise auf,
sodass der Eindruck einer Steigerung
tatsächlich zutreffen könnte.

› Überwiegend handle es sich bei den
Tatverdächtigen umSchüler, die dort
dealten und konsumierten, vereinzelt
auch um Volljährige. Die meisten hät-
ten die deutsche Staatsangehörigkeit,
oft aber Migrationshintergrund.

› Häufigste Konsumformen seien bei
jungen Menschen der Joint und das
Rauchen einer Bong (ähnlich Wasser-

Ratsmehrheit denkt an weiteren Hundestrand
Zusätzliche Kapazitäten sollen Lage in Sahlenburg entzerren / Auftrag an die Stadt: „Gesamtkonzept“

experimentiert“, rief der Ge-
schäftsführer der Nordseeheilbad
GmbH seinen Zuhörern ins Ge-
dächtnis und erinnerte dabei auch
gleich an das Ergebnis. „Das ging
schief. Über das Watt sind Halter
auf andere Strandbereiche ausge-
wichen.“ Wenn das geforderte
Gesamtkonzept erstellt wird,
könnte dieser Strandabschnitt
dennoch erneut aufs Tapet kom-
men: Vom FKK-Strand und dem
Stadion am Meer einmal abgese-
hen, ist der Bereich links von der
Kugelbake die einzige strand-
korbfreie Sandzone.
Egal, wo sich Vierbeiner dann

ab Saisonbeginn 2018 tummeln
dürfen – die Kurverwaltung fürch-
tet den Aufwand: „Bei zusätzli-
chen Hundestränden“, warnte
Krewenka, „entstehen durch die
notwendigen Kontrollen in erheb-
lichem Maße Kosten“. (kop)

des Umweltausschusses, wo am
Montag das Thema Hundestrand
zum wiederholten Male diskutiert
wurde, erwähnte Kurdirektor Er-
win Krewenka den Strandab-
schnitt Döse: Westlich der Kugel-
bake habe sein Haus vor Jahren
„mit einem Hunde-Sandstrand

ginn bereits klar, wie sie sich die
Marschrichtung vorstellen: „Es
geht um einen weiteren Sand-
Strandbereich, der von Leuten
mit Hund benutzt werden kann“,
betonte der SPD-Ratsfraktions-
vorsitzende Gunnar Wegener, der
davon abgesehen auch von einer
Hunde-Freilauffläche sprach, die
zwar nicht am Strand, aber im an-
grenzenden Stadtgebiet eingerich-
tet werden soll. Nach solch einem
„Spielplatz“ für Vierbeiner hatte
Wegeners Ratskollegin Beatrice
Lohmann (CDU) zuvor bereits
während einer Sitzung des Duh-
ner Verkehrsvereins verlangt.
Ein Stück Wiese zu finden und

für Hunde zu reservieren, ist nach
allgemeiner Auffassung kein ech-
tes Problem. Geht es darum,
Sandflächen für Rex, Luna & Co.
zu öffnen, sind die Dinge wesent-
lich komplizierter. In der Sitzung

CUXHAVEN. Geredet worden sei
genug: Die aus CDU/FDP, Sozial-
demokraten und Grünen beste-
hende Stadtratsmehrheit dringt
darauf, dass am Strand weitere
Kapazitäten für Urlauber mit
Hund geschaffen werden. Hinter-
grund bildet die überbordende
Entwicklung am Sahlenburger
Strand, wo die Belange einer ste-
tig wachsenden Zahl von Hunde-
haltern mit den Interessen von Fa-
milienurlaubern, Wattwagenfah-
rern und Kitesurfern in Einklang
gebracht werden müssen.
Wie die dortige Situation ent-

zerrt werden kann, soll das Rat-
haus nun spätestens bis Septem-
ber 2017 in einem Konzept dar-
stellen: Diesen Auftrag wird die
Stadt in der heutigen Verwal-
tungsausschusssitzung von den
Kooperationspartnern bekom-
men. Jene machten zuWochenbe-

Hunde am Strand: Die Politik for-
dert nun ein Konzept. Foto: CN-Archiv

Moin
Cuxhaven
Adieu, Wolf! Auch wenn ich
Dich in freier Wildbahn
noch nicht erblickt habe, die
Chance werde ich bei der
von der CDU geforderten
wolfsfreien 70-Kilometer-
Zone hinter den Deichen wohl
auch nicht mehr haben. Die
müsste ja mindestens von den
tide-beeinflussten Deichen
aus gelten, und so blickte ich
mir die Karte dieses unseres
Bundeslandes mal genauer an.
Die A 1 hinter Zeven wäre
von Neuhaus/Oste aus be-
trachtet eine sich anbietende
„natürliche Grenze“. Von Jork
an der Elbe aus gemessen ist
Walsrode und umzu künftig
wolfsfrei, Munster wird
Grenzgebiet. Rund 70 Kilome-
ter entfernt von Elsfleth, an
der Bremer Grenze und den
Weserdeichen gelegen, sind
Diepholz, Lohne-Dinklage,
Quakenbrück undNienburg
künftig wolfsfrei zu halten, und
einMesspunkt in Papenburg
macht Meppen und Lingen zu
Gegenden ohne Canis lu-
pus, wie unser Hunde-Vorfahr
unter Zoologen genannt
wird. Unseren niederländi-
schenNachbarnmüssen wir
beibringen, dass bis Hooge-
veen undGroningen alles zu
bejagen ist. Wenn die Oranjes
allerdings mitmachen, ist si-
cherlich ihr ganzes Königreich
bald ohne Wölfe, bei der
Deich-Dichte. Gilt der CDU-
Vorstoß auch für Binnendei-
che zum Beispiel entlang der
Elbe, dann markiert 70 Kilo-
meter südwestlich von Danne-
berg die Nicht-Fußball-
Hochburg Wolfsburg (kein Na-
menswitz!) die nördliche
Ausbreitungsgrenze des Wol-
fes. Ich glaube, damit kön-
nen alle Viehzüchter und El-
tern im Cuxland leben.

Kai-Chr. Krieschen

Ebbe & Flut:
HW: 02:10 / 14:42
NW: 09:14 / 21:35
Wassertemp. 9°
Wind: SW 5
Wattw.: nicht mögl.

Hunde am Strand

„Nicht als Problem
bezeichnen“
CUXHAVEN. Andreas Wichmann
(SPD) möchte ungern von einem
„Problem“ sprechen, wenn es um
den Sahlenburger Hundestrand
und die dort stetig ansteigenden
Nutzerzahlen geht. „Ich rede lie-
ber von Verdichtung“, sagte
Wichmann. Im Umweltausschuss
bekräftigte er gleichwohl, dass es
überfällig gewesen ist, sich um
Entlastungsmöglichkeiten Ge-
danken zu machen. Im Gegenzug
forderte er Verantwortungsbe-
wusstsein bei Hundefreunden ein,
speziell in puncto Kot: „Ich hätte
nichts dagegen, Haltern, die den
Haufen nicht wegmachen, 50
Euro abzuknöpfen“. (kop)

Abstimmen
› Braucht Cuxhaven einen weiteren
Hundestrand? Stimmen Sie ab 6 Uhr
früh auf www.cn-online.de ab.

VHS-Vortrag

Blockaden lösen
durch Klopfen
CUXHAVEN. Mit Klopfakupressur
Energieblockaden lösen: Darüber
informiert die Volkshochschule
(VHS) Cuxhaven am Dienstag,
2. Mai, ab 19 Uhr.
Die Klopfakupressur ist auch

als EFT bekannt, die auf der alt-
bewährten Akupunktur (TCM)
basiert. Die EFT benutzt aber
keine Nadeln, sondern eine
Klopftechnik. Durch sanftes Be-
klopfen spezieller Akupunktur-
punkte am Körper lässt sich der
Fluss im Energiesystem des Kör-
pers (Meridiansystem) anregen
und so Energieblockaden lösen,
die sich als körperliches oder
emotionales Problem bemerkbar
machen.
Zu diesen Problemen zählen

Kopfschmerzen, Verspannungen,
Ängste jeglicher Art, Stress im Be-
ruf oder in der Schule, Erschöp-
fungszustände, aber auch chroni-
sche Erkrankungen. Ziel ist es,
die Energien wieder ins Fließen
zu bringen, damit sich die Lebens-
qualität und Freude im Leben
wieder ausdrücken kann.
Weitere Auskünfte erteilt die

VHS, Abendrothstraße 16, unter
Telefon (0 47 21) 73 52 0. Die
Teilnahme kostet 9 Euro. (red)

WIR BERATEN SIE GERNE!WIR BERATEN SIE GERNE!
Mo. bis Fr. von 9.00 bis 17.00 Uhr

CN auch Sa. von 9.00 bis 12.00 Uhr

Ob Theater oder Kabarett,
Musical oder Oper,
klassisches Konzert
oder Rock-Festival –
bei uns gibt es genau
das Richtige für Ihren
Geschmack.


